Aspekte einer zeitgemäßen Seniorenbildung

Das Ev. Erwachsenenbildungswerk Nordrhein, das Diakonische Werk Rheinland-Westfalen- Lippe und die Ev. Kirche im Rheinland haben vor drei Jahren das Zentrum für Innovative Seniorenarbeit gegründet, das modellartige Projekte der Erwachsenenbildung mit älteren Menschen entwickelt und den Transfer in ausgewählten Regionen begleitet. 
Basierend auf dem Programm „Erfahrungswissen für Initiativen NRW“, in dem derzeit im Auftrag des MGEPA in 14 Kommunen etwa 400 Menschen in der nachberuflichen Phase zu seniorTrainerinnen und seniorTrainern fortgebildet werden, können folgende Aspekte einer zeitgemäßen Seniorenbildung benannt werden:

Ältere Erwachsene….
- möchten sich beteiligen/engagieren und den sozialen, kulturellen und natürlichen Nahraum 
  mitgestalten („Ich für mich mit anderen für andere“)
- haben Fach- und Erfahrungswissen, das sie auch in der veränderten Lebensphase zum 
  Einsatz bringen möchten
- suchen neue Netzwerke, die Zugehörigkeit vermitteln und ein Fundament zur Sozialen 
  Vorsorge bieten 
- sind bereit, eine selbst gewählte Verantwortungsrolle auszufüllen

Seniorenbildung….

· benötigt hauptamtliche Akteure, die Raum zur Entfaltung, Selbstorganisation und Vernetzung geben sowie Veränderungsphasen coachen können 
· ist hierarchiefreie Beziehungsarbeit
· bezieht sich auf das Gemeinwesen 

· braucht institutionelle Netzwerke (Einrichtungen der Erwachsenenbildung, der Wohlfahrtsverbände, der Kommunen, Freiwilligenagenturen uvm)
· nutzt inspirierende Räumlichkeiten (auch außerhalb der Einrichtungen der Erwachsenenbildung)
· integriert unter anderem biografische und intergenerative Aspekte 

In Diskussionen werden immer wieder Befürchtungen geäußert, dass durch das qualifizierte Engagement der SeniorInnen in der Bürgergesellschaft Arbeitsplätze gefährdet sein könnten. Die Mitarbeitenden erleben hingegen das Gegenteil: die freiwillig Engagierten betreiben Fundraising, bezahlen Honorarkräfte und beantragen Projektstellen.
Des Weiteren wird konstatiert, dass die Teilnehmenden des EFI-Programms vorwiegend einem bildungsnahen Milieu entstammen, die allerdings im Verlauf ihres Berufslebens kaum die Möglichkeit hatten, sich freiwillig zu engagieren und an Veranstaltungen der Erwachsen-enbildung teilzunehmen. Diese Personengruppe stärker zu berücksichtigen müsste auch deswegen von Interesse sein, da sie als MultiplikatorInnen für sozial- und bildungsbenach-teiligte Menschen tätig werden können. Bisher werde diese Ressource in der Erwachsenen-bildung kaum wahrgenommen, stattdessen ist für ältere Bürgerinnen und Bürger in der Regel die Teilnahme an klassischen Kursangeboten vorgesehen.
Die genannten Aspekte der Seniorenbildung aus dem EFI-Programm sind zur Zukunfts-sicherung der Erwachsenenbildung auch für Bildungsprogramme mit anderen Zielgruppen übertragbar, erfordern allerdings die Bereitschaft, das traditionelle Bildungsverständnis zu überdenken und neue Formate zu erproben.
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